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Schon wieder ein neues Modethema: Klimawandel ? 

Bei näherer Betrachtung handelt es sich um ein Symptom von Prozessen, die wir 

seit vielen Jahren kritisch begleitet haben. 

Das Ganze nimmt seinen Ausgangspunkt in der Industriellen Revolution, zuerst im 

Europa des 19. Jahrhunderts und dann in Nordamerika. 

Der Übergang von handwerklicher zu industrieller Produktion ermöglicht erstmals  

- Massenkonsum  

- Produktion unter kapitalistischen Bdingungen  

- Anheizung des Konsums durch neue “Bedüfnisse” / Marketing 

- Auseinander klaffende Schere zwischen Arm und Reich 

- Technologische Entwicklung ermöglicht die Globalisierung.  

- Uniformierung durch Produkte transnationaler Unternehmen bis in die 

hintersten Winkel der Erde  

Die Auswirkungen dieser Prozesse sind nicht neu, blieben aber lange Zeit scheinbar 

regional beschränkt: 

•Armut in Afrika und Teilen Asiens und Lateinamerikas 

•Ausdehnung der Wüsten (Sahelzone)  

•Umweltprobleme  

•Energieprobleme  

Lange Zeit wurden diese Probleme von vielen Menschen als bedauerlich 

betrachtet, aber letztlich als Probleme von anderen, nicht auf sich selbst bezogen. 

Seit vielen Jahren haben solidarische, international ausgerichtete Organisationen 

wie die CIL zu erklären versucht, dass es sich nicht um isolierte Phänomene 

handelt, sondern die Dinge weltweit vernetzt sind und alle angehen. 

Heute beginnt sich diese Erkenntnis allgemein durchzusetzen, denn es gibt zwei 

Phänomene, die sich an keiner Grenze mehr aufhalten lassen: 

•Die Migration  

•Den Klimawandel 

 



Beide Themen sind uns also nicht fremd, sondern - inzwischen globale - Gesichter 

von Prozessen, die wir seit Langem beobachtet und diskutiert haben.   

Daher geht es im folgenden Besuchsprogramm auch weniger darum, gänzlich 

Neues zu lernen, sondern eher darum, unseren Erfahrungsschatz in Beziehung zu 

setzen zu diesen globalen Prozessen. 

 

Mittelamerika gilt als eine der empfindlichsten Regionen in bezug auf die 

Auswirkungen des Klimawandels. 

In Costa Rica trug während des 20. Jh. vor allem die Abholzung zum Klimawandel 

bei. Wälder wurden geopfert für Viehzucht, Bananenplantagen und 

Ananasplantagen.  

 Weitere Probleme sind Abfall (zu viel Müll, zu wenig Recycling;  Abwässer) 

und Transport (Autoverkehr im Grossraum San José; kaum ausgebauter 

Schienenverkehr) 

 
  



 

Auswirkungen und Veränderungen  

im Zusammenhang mit dem Klimawandel in Costa Rica  

a. Klima und Wasserhaushalt 

• veränderte Niderschlagstätigkeit 

• häufigere Extremwetterlagen (Hurricans, Überschwemmungen, Trockenheit) 

 • Zunahme von Erdrutschen  

• stärkere Ansammlung von Sedimenten in Stauseen (Tárcoles, Reventazón).  

• Eindringen von Salzwasser ins Grundwasser (Guanacaste, grosse Hotelkomplexe) 

 • Reduzierung des verfügbaren Wasser (Guanacaste) 

 

b. Ökosysteme und Artenvielfalt 

• Migration von Arten in kühlere Gefilde 

• häufigere Waldbrände (Guanacaste)  

• Verringerung von Feuchtgebieten.  

• Aussterben von Tierarten (z.B. Sapo Dorado) 

  

c. Menschliche Siedlungen 

• Erhöhte Schadensrisiken bei Häusern und Gebäuden; Versicherungen erhöhen 

ihre Preise  

• Erhitzung der Innenstädte  

• Überlastung der Abwasserleitungen 

• steigender Energieverbrauch für Klimaanlagen 

  



 

d. Energie 

• Rückgang des Potentials zur Energiegewinnung aus Wasserkraft   

• Schäden an Infrastruktur durch Klimaeinwirkungen 

 • Preiserhöhungen 

e. Transport  und Kommunikation 

• Schäden an Infrastruktur durch Klimaeinwirkungen 

• Beeinträchtigung des Verkehrs (Unfälle, Flugausfälle etc.)  

f. Gesundheit 

• Verbreitung von Erkrankungen über Moskitos (Dengue, Zika) 

• Infektionen  

 • Auswirkungen von Hitze und Wassermangel auf den Körper 

g. Industrie 

• Kostensteigerungen durch Umweltschutzmassnahmen, Versicherungen, Wasser 

und Energie  

  

  



Das costarikanische Umweltministerium MINAE bildete eine eigene Abteilung: 
Dirección de Cambio Climático. Mit internationaler finanzieller Unterstützung  

bearbeitet die Abteilung folgende Bereiche: 

• Unterstützung von Entwicklung saubrer Technologien 

•Implementierung einer nationalen Strategie zum Klimawandel 

•CO2-Markt (UNDP und Ecoresources) 

•Umweltfreundliche Technologien in Transport und Landwirtschaft (u.a. mit 

Fundecooperación) 

•Müllbehandlung (giz) 

•Kontrolle der Abholzung und Schutz des Waldes (Fondo Nacional de 

Financiamiento Forestal /FONAFIFO).   

• Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit    

•Projekte der Anpassung an Klimawandel (FUNDECOOPERACION) / siehe dort 

•Artenvielfalt in Küstenregionen (giz)  

. Normen zur CO2-Neutralität 

 

Trotz dieser beeindruckenden Liste und trotz vieler kleiner Initiativen werden die 

Probleme vor Ort langfristig weiter bestehen.  

 

Dabei haben wir – auch bei der Besuchsreise – festgestellt, dass sich die 

Auswirkungen des globalen Klimawandels und lokaler, hausgemachter 

Veränderungen gegenseitig verstärken. 

 

Beispiele finden wir in der Provinz 

Guanacaste, wo auf weiten baumlosen 

Flächen Viehzucht betrieben wird. Die 

traditionell lange, heisse Trockenzeit 

wird durch den Klimawandel noch 

intensiviert, so dass Schäden und 

Verluste in den letzten Jahren 

zugenommen haben. 

 



Ein weiteres Beispiel ist Buenos Aires de Puntarenas. Durch die Abholzung 

zugunsten der Aanasproduktion stieg die Temperatur, und durch den Klimawandel 

wird sie unerträglich. 

 
An den Berghängen existiert – ähnlich der Schneegrenze in den Alpen – eine 

Nebelgrenze. Bei steigender Temperatur hängen die Wolken weiter oben, und das 

Gebiet des Nebelwald reduziert sich, was wiederum Einfluss auf den 

Wasserhaushalt hat. Berühmt wurde der Fall des vor einigen Jahren 

ausgestorbenen “Sapo Dorado” von Monteverde, einem golden schimmernden 

Fröschlein. 

 

Wenn Abholzung und andere menschliche Eingriffe hinzu kommen, steigt das Risiko 

von Erdrutschen mit teilweise fatalen Folgen (z.B. in Escazú geschehen). 

 

Aber auch relative intakte Landschaften sind vom Klimawandel betroffen, wie wir 

beispielsweise in Yorkín gesehen haben. 

 

 

In der Folge präsentieren wir kurze Zusammenfassungen unserer Begegnungen mit 

Organisationen und Initiativen in Costa Rica: 

  



  

VA DE NUEVO 

Yara Salazar 

Los Yoses San José 
 

http://www.vadenuevo.net 

 

 

 

 

va•de•nuevo is an ecodesign project 

that's seeking to improve the use of 

resources. We start with used leather 

clothes that have been discarded due 

to damages or fashion trends. The 

idea is to make good use of second-

hand materials, designing and putting 

together a new products from reused 

leather. We create totally new, modern 

products while reducing the amount of 

waste. 

 

The result: designer handbags and shoes with a totally different style than the ones 

currently available in the market; high quality leather handbags at a more affordable 

price than any other leather handbag. Designs are totally unique and can´t be 

imitated, as it is impossible to find two used leather pieces exactly alike. 

 

Our main concept is that everything can be 

recycled. That’s why we also make purses, wallets, 

wristlets and even necklaces from leftover leather 

pieces. Thus we enhance the value of a piece of 

leather; we change its shape and we allow it to live 

a second life, rescuing the personality of leather 

that already lived once. 
  

http://www.vadenuevo.net/


 

 

Greenbag.”Bolsas de oxígeno para el planeta” 

 Marta Hidalgo C. 

Tel. 224 4881 

Celular:  8337 9459 

Email:  greenbagcr@gmail.com 

 

“Sauerstofftaschen für den Planeten” 

Eine Million Plastiktüten werden pro Minute auf der Erde verbraucht. 

18.000 Teile von Plastikmüll pro Quadratkilometer Meer. Meeresschildkröten, 

Meeressäuger und Seevögel gehen daran zugrunde. 

Plastiktüten sind nicht nur ein Müll-Problem, auch ihre Herstellung 

verbraucht fossile Energie. 

In Costa Rica ist der unreflektierte Verbrauch von Plastiktüten noch weit 

verbreitet.  

GREENBAG offeriert und propagiert eine Alternative für Unternehmen und 

Verbraucher: Unternehmen nutzen die Stofftaschen mit ihrem Logo als 

Werbung, und Verbraucher  sparen sich die Plastiktaschen und können ein 

Zeichen setzen. 

GREENBAG versteht sich als umweltpolitisches Projekt, das informieren und 

sensiblisieren will.  Die Teilnahme an verschiedenen Messen von 

Frauenprojekten erhöhte den Bekanntheitsgrad und positionierte 

GREENBAG  als Pionier der Herstellung von Taschen aus Baumwolle in 

Costa Rica.  

 



 

Ein Problem für GREENBAG ist die pseudo-ökologische Konkurrenz: 

Verschiedene Unternehmen bieten “biologisch abbaubare” Plastiktüten oder 

wiederverwendbare Plastiktaschen, die ökologisch jedoch nicht 

unbedenklich sind.  

Zu den Kunden von GREENBAG gehören staatliche und kommunale 

Einrichtungen, Universitäten und zahlreiche Privatfirmen. 

Fünf  Näherinnen erwirtschaften in Heimarbeit ein regelmässiges 

Einkommen von mindestens 200 US-$ pro Woche.   

 Abgesehen von der traditionellen Einkaufstasche entwickelt GREENBAG 

auch spezielle Verpackungen für verschiedene Anlässe und Bedürfnisse. 

 Die bei der Produktion anfallenden Stoffreste werden an Frauen verschenkt, 

die sie zu Handarbeiten und Kunsthandwerk verwenden.  

  

 

                                  

                                                                      

 

                



 

 
FUNDECOOPERACIÓN                                   

Marianella Feoli mfeoli@fundecooperacion.org 

Fundecooperación para el Desarrollo Sostenible 

Tel: 2225 4507; Fax: 2225 5900   

Fundecooperación Web: www.fundecooperacion.org  

 

Besuch bei Fundecooperación para el 

Desarrollo Sostenible. (9. Juni 2016) 

Gespräch mit Marianella Feoli Peña.  

Directorin  

 

 

Teilnehmende:  Ute, Monika, Laura, Marta Hidalgo, Klaus & Marta Lopez 

 

Fundecooperación begann 1994 als Instrument der niederländischen 

Entwicklungshilfe. Später wurde die Organisation transformiert in einen 

Fonds für Kleinkredite.  

Die Mission beinhaltet die Verbesserung der ökonomischen und ökologischen 

Bedingungen und die Gender-Frage.  

 Die Kreditnehmer sind landwirtschaftliche und andere Kleinunternehmen, 

die kaum Zugang zum klassischen Bankwesen haben. Dazu gehören auch 

Projekte von Indígenas. 

 Priorität haben Projekte, die nachhaltig arbeiten und innovativ sind. 

mailto:mfeoli@fundecooperacion.org
http://www.fundecooperacion.org/


 

 

Darüber hinaus begleitet und berät FUNDECOOPERACIÓN die Initiativen und 

unterstützt sie bei der Vermarktung.  

Spezielle Themenfelder sind 

- Land- und Forstwirtschaft 

- Umwelt und saubere Technologien 

- Nachhaltige Energiewirtschaft 

- Nachhaltiger Tourismus 

- Genderfragen 

- Produktions- und Vermarktungsketten 

- Kulturelle Werte 

- Klimawandel 

Marta López 
 

Adaptacion Fund 

Der Fonds wurde eingerichtet, um Projekte in Ländern zu finanzieren, die am 
Protokoll von Kyoto teilnahmen und von den Auswirkungen des Klimawandels  
besonders betroffen sind. Als Treuhänder fungiert die Weltbank. 
 
Die Finanzierung geschieht vorwiegend über Zertifizierungen zur 
Emissionsreduzierung (CER's) und staatliche Zuschüsse. 
 
Mehr Infos unter: www.adaptation-fund.org 
 
In Costa Rica ist seit 2012 “Fundecooperación para el Desarrollo Sostenible” mit 
der Implementierung beauftragt. 
 
Dabei geht es um Projekte in drei Bereichen 
 

- Land- und Forstwirtschaft 
- Wasserhaushalt 
- Küstenzonen 

 

Mehr Infos unter: www.adaptation-fund.org 
  

https://www.adaptation-fund.org/
https://www.adaptation-fund.org/


Coordinadora Latinoamericana y del Caribe de Pequeños Productores y 

Trabajadores de Comercio Justo, San Ramón 

 

 

Edwin Vargas  

Gestor de Fortalecimiento y Desarrollo de Costa Rica 

y Panamá  

Correo: edwin.v@claconline.com  
Skype: leovargasj7  
Dirección: 25 metros oeste y 200 metros norte, de la 
Estación de Autobuses de Empresarios Unidos,San 
Ramón, Alajuela , Costa Rica 
Oficina: (506) 2445-2186    Movil : (506) 8480-0261 
www.clac-comerciojusto.org  

 

CLAC ist die Koordinationsstelle des Netzwerks von Kleinproduzenten und 

Kooperativen, die im Rahmen von Fairtrade International arbeiten.  

Die Koordinationsstelle von Costa Rica und Panama  vertritt 18 von Fairtrade (Flo 

Cert) zertifizierte Organisationen folgender Sektoren: Kaffee, Kakao, Zucker, 

Ananas, Bananen und Mango. 

  

mailto:edwin.v@claconline.com
http://www.clac-comerciojusto.org/


 

Fair Trade garantiert Qualität in Produkten und Prozessen, vom Produzenten bis 

zum Handel, und wird von NGOs evaluiert. 

Die beteiligten Kleinproduzenten sollen sich zu Kooperativen oder änlichen 

Netzwerken zusammenschliessen. 

Wir sprachen über Umweltprobleme, beispielsweise in der Produktion und 

Verarbeitung von Zuckerrohr, und die Auswirkungen von Kampagnen, um den 

Zuckerverbrauch zu reduzieren.  

Themen waren die Beziehung zur Öffentlichkeit, der Verkauf von weniger 

raffiniertem Zucker und anderen Produkten aus dem Zuckerrohrsaft wie Melasse, 

Zuckerwasser und Süssigkeiten.    

Die traditionellen Trapiches, d.h. Zuckerrohrpressen, sind auch touristisch 

interessant. 

Der Wert von heimischen Produkte und Traditionen sollte stärker in die 

Öffentlichkeit gelangen. Früher wurde in allen Familien neben Kaffee auch heisses 

Zuckerwasser getrunken.  

Der Faire Handel versucht, Produktion und Konsum fair und nachhaltig zu 

gestalten.  Die Faktoren bei der Festlegung eines fairen Preises sind: 

- Deckung der Produktionskosten 

- Ermöglichung eines würdigen Lebens der beteiligten Familien 

- Ermöglichung der notwendigen Investitionen, um die Produktion zu erhalten und 

zu verbessern . 

Marta Hidalgo; Besuch am 15. Juni 2016 

 

 



FLOREX  Umweltfreundliche Reinigungsmittel 

 • Dirección: San Ramón, Alajuela, Costa Rica. 

Apdo: 377-4250 

   • Teléfono: (506) 2447-2323 | (506)2447-32-40 

   • Email: infoflorex@florexcr.com 

Vertriebsstelle Mittelamerika und 

Produktionsanalge 

 Direktorin Silvia Chávez; Übersetzung  Rodríguez, 

Teilnehmerinnnen Ute, Laura y Marta Hidalgo. 

Ein Video zeigte uns die Entwicklung der Firma seit 

der Gründung.  Die Betriebsbesichtigung führte uns 

in die Fabrik, das Labor, Vertriebsstelle und die 

Kantine. 

FLOREX ist ein costarikanisches Unternehmen, das umweltschonende 

Reinigungsmittel für Haushalte und Unternehmen produziert und vertreibt.  

In bezug auf die Entwicklung wirklich umweltschonender Verfahren und Produkte 

ist FLOREX in Mittelamerika führend. 

Saubere Produktion:  Massnahmen zur  Reduzierung des Wasserverbrauchs, 

Kreislaufwirtschaft und Klärung des Wassers; Auffangbecken für Regenwasser 

FLOREX partizipiert in Netzwerken wie Red de Agricultura Familiar, Comité 

Regional Mesoamérica sin Hambre, Handelskammern etc. und arbeitet mit 

Ministerien und Exportförderungen zusammen. 

FLOREX ist die erste derartige Firma in Costa Rica, die CO2-neutral arbeitet. 

Zertifizierungen: ISO 14001, ISO 9001 und CO2-neutral 

2009 mittelamerikanischer Preis für saubere Produktion  

2015 Finalist beim “Premio Latinoamérica Verde” 

Das Unternehmen bietet seinen Kunden nicht nur Produkte, sondern auch 

Beratung und Fortbildung. Die Kundendienstabteilung ist für Anfragen und 

Evaluierungen zuständig. 

Marta Hidalgo; Besuch am 15. Juni 2016 



AVENTURAS NATURALES YORKÍN 

 

 

 

 

 

 

 

Elisa Vega 

aventurasnaturalesyorkin@gmail.com 

Tel. 2200 5211 

AVENTURAS NATURALES YORKÍN ist ein Projekt der Familie des kürzlich 
verstorbenen Guillermo Torres und verfügt über einen „Rancho“ mit Küche und 
Speisesaal, der auch für Aktivitäten genutzt wird, sowie zwei Gebäude mit 
einfachen Unterkünften. Die Anlage liegt auf einem kleinen Hügel über dem Fluss 
und ist umgeben von zahlreichen Obst- und anderen Bäumen sowie Heil- und 
Zierpflanzen.  

Die Besucher werden in Bambú abgeholt und erreichen Yorkin nach einer ca. 45- 

minütigen Fahrt  mit dem Einbaum auf dem gleichnamigen Fluss, der auch die 

Grenze zu Panama darstellt. 

Anfänge: 1996 organisierten sich 28 Familien, um den Anbau und Verkauf von 
Biobananen gemeinsam zu betreiben. Da der wirtschaftliche Erfolg nicht den 
Erwartungen entsprach, versuchte man es mit Ökotourismus und einer 
diversifizierten Landwirtschaft. Die neue Organisation hiess “Asociación de 
Turismo, Desarrollo y Agricultura Orgánica Yorkín” und umfasst 18 Familien     

Unter dem Markennamen “Aventuras Naturales Yorkín” werden ein- und 
mehrtägige Touren angeboten, dieden Besuchern einen Einblick in die 
Traditionen und Lebensweise der Bribris geben.  

Kürzlich hat die Organisation moderne Maschinen zur Verarbeitung des Kakaos 
erhalten.   

mailto:aventurasnaturalesyorkin@gmail.com


 

Nach einer Wanderung durch das Dorf, seine Bananenplantagen und Gärten, 
vorbei an der Grund- und Hauptschule, trafen wir uns abends mit Elisa Vega zu 
einem Gespräch zum Thema Klimawandel:   

Dabei ging es sehr schnell um den Río Yorkín. 

Der Fluss ist die Lebensader der Dorfgemeinschaft, und sein Verhalten wird 
genau registriert: 

- Der Fluss ist Kommunikations- und Transportmittel für Menschen und 
Güter 
-  Über den Fluss werden die Anbauprodukte Kakao und Bananen 
kommerzialisiert 
- Wenn der Wasserstand zu niedrig oder der Strom zu reissend ist, bleibt 
die Dorfgemeinschaft praktisch von der Aussenwelt  abgeschnitten. Elisa hat 
beobachtet, dass beide Extremsituationen in den vergangenen Jahren 
zugenommen haben. Daher sind die Bewohner besorgt und betroffen vom 
Thema Klimawandel. 

 

  



SALITRE, Bríbripa Kanèblö  

 

Die Asociación Bríbripa Kanèblö besteht aus Leuten von Salitre, die den Schutz 
der Natur, die Pflege der Traditionen 
und das Einkommen schaffende 
Tourismus-Projekt betreiben. 
Um die eigene Kultur und Traditonen 
zu stärken, baute die Gruppe wieder 
ein traditionelles konisches Rund-
Haus, einen „Usule“ genannten 
Tempel der Bribris, um ihre Feiern 
und Zeremonien zu halten. Das 
Rundhaus symbolisiert den ganzen 
Kosmos in der Kosmovision der 
Bribris und lohnt einen Besuch!  
Selbstverständlich wird auch 

Kunsthandwerk hergestellt und verkauft, und schliesslich werden den Besuchern 
ein paar Worte der Bribri-Sprache beigebracht. Im oberen, gebirgigen und schwer 
zugänglichen Bereich des Reservats Salitre findet man noch ausgedehnte Primär- 
und Sekundärwälder. Im unteren Bereich ist die Abholzung jedoch weit 
fortgeschritten, weshalb die Asociación Bríbripa Kanèblö sich um die 
Wiederaufforstung vor allem entlang der Bäche kümmert.  

Klimawandel: 

Die Region von Buenos Aires wird von der “Pindeco” beherrscht, der 
costarikanischen Vertretung von Del Monte.  Ende der achtziger Jahre begann 
hier die industrielle Produktion von Ananas in Costa Rica, die sich später auch 
in weite Teile des Nordens ausdehnte. 

In den riesigen Plantagen ist der Boden der heissen Sonne und dem starken 
Regen ungeschützt ausgesetzt. Hinzu kommt die Lage zwischen zwei 
Gebirgszügen, so dass die Temperatur deutlich zugenommen hat. Das Aussen-
Thermometer des Busses zeigte bei Buenos Aires 39 Grad Celsius! 

Die Bewässerung der Plantagen verschlingt enorme Wassermengen, und 
dieses Wasser stammt aus den indigenen Reservaten. 

Die indigene Gemeinde Salitre liegt am Rande der Plantagen und spürt die 
Auswirkungen. 

Durch den Schutz des Waldes und durch Wiederaufforstung versucht die 
Asociación Bribripa, die Auswirkungen zu dämpfen.   

 



Der Ewige Wald der Kinder 

Bosque Eterno de los Niños / Asociación Conservacionista de Monteverde  

Yúber Rodríguez, Director de Ordenamiento Territorial  

Apartado Postal 124-5655, Monteverde, Costa Rica, Centro América 

Tel: 2645-5200, 2645-5003 / Fax: 2645-5104 / www.acmcr.org  

Die Asociación Conservacionista de 
Monteverde (ACM) ist ein staatlich 
anerkannter gemeinnütziger Verein. Er wurde 
1986 von umweltbewussten Einwohnern 
Monteverdes gegründet.     

Seit Beginn ist die Organisation bestrebt, Land 
aufzukaufen, um es unter Naturschutz zu 
stellen. Mit Hilfe von Hunderten von Personen 
aus über 44 Ländern gelang es, den “Ewigen 
Wald der Kinder” zu schaffen, mit  22.500 ha 

das grösste private Schutzgebiet des Landes.   

“Wir gehen davon aus, dass der Mensch ein wichtiger Bestandteil des Ökosystems 
ist, denn er ist abhängig von den Böden, der Luft, den Pflanzen und Tieren.” Auf 
dieser Basis hat die ACM folgende Programme entwickelt:  

- Wiederaufforstung 
- Forschung 
- Schutz und Überwachung 
- Unterhaltsarbeiten 
- Umweltbildung 
- Volunteers 

Im Rahmen der natur- und sozialwissenschaftlichen Forschung bestehen zurzeit 
fünf Bereiche: 

• Wasserhaushalt 
• Beobachtung der Arten 
• Klimawandel 
• Ökonomische und soziale Auswirkungen des Schutzgebiets in den 

angrenzenden Gemeinden 
• Auswirkungen der Wiederaufforstung 

o Erholung des Waldes, Inventar der Artenvielfalt, Endemische 
Arten, Bedrohte Arten 

 

http://www.acmcr.org/


CODECE, Escazú 

Asociación para la Conservación y Desarrollo 
Sostenible de los Cerros de Escazú 

Coordinadora: Meylin Chamorro 

ESCAZÚ 

Telefon: +506 2228 0183 

Escazú liegt am südwestlichen Rand von San José am 
Fusse des Gebirges. Der Ortsteil San Antonio am Hang der Berge bietet eine 
herrliche Aussicht über das Zentraltal. So verwundert es nicht, dass die Gegend zum 
bevorzugten Wohngebiet wohlhabender Städter und Ausländer wurde. Immer weiter 
hangaufwärts drangen die Villen und Wohnhäuser, was ernste Auswirkungen auf 
das Ökosystem hatte. Die Berghänge sind fragile Ökosysteme und bei Starkregen 
von Erosion bedroht; andrerseits sind sie für die Wasserversorgung bedeutsam.  

Im Jahre 1985 schlossen sich Anwohner von San Antonio zusammen, um die Berge 
“Cerros de Escazú” zu schützen. CODECE hat heute 66 Mitglieder und rund 300 
gelegentliche MitarbeiterInnen. 

“El Encanto de la Piedra Blanca” entstand 1996 als gemeinschaftliches 
ökotouristisches Projekt von CODECE. Dadurch wird einerseits der kulturelle 
Reichtum des einstigen Bauerndorfs gepflegt, andererseits Einkommen 
erwirtschaftet.  Die mehrstündige Tour beginnt an der Kirche von San Antonio und 
führt die Touristen zu einer traditionellen Zuckerrohrpresse, einer Maskenwerkstatt 
und zu einem typischen Essen im Haus von CODECE. 

Aktionen zum Schutz der Berge: 

Mit Hilfe der Bevölkerung und internationaler Unterstützung (BfdW) wurden 13.2 
ha Land innerhalb der “Zona Protectora Cerros de Escazú” erworben und unter 
Schutz gestellt. Wiederaufforstung von 7000 Bäumen auf Böden, die jahrelang als 
Weideland genutzt wurden und unter der Erosion litten   

Publikationen und Umweltbildung in den Schulen von Escazú; geführte 
Wanderungen in die Berge von Escazú 

Beteiligung an einer Kommission zum Flächennutzungsplan (in Arbeit. 

Fortbildung und Sensibilisierung von Landwirten; 25 Landwirte arbeiten nachhaltig 
oder haben den Chemieverbrauch zumindest reduziert. 

https://www.google.com/search?rlz=1C1GGGE___CR700CR700&espv=2&biw=1600&bih=775&q=asoc.+para+la+conserv.+y+desarr.+sosten.+de+los+cerros+de+escaz%C3%BA+telefon&stick=H4sIAAAAAAAAAOPgE-LVT9c3NEzOystLTkkv0NLPTrbST87PyUlNLsnMz9PPzssvz0lNSU-NL0jMS80p1s9ILI4vyMjPS7UCkwCdnqBsQgAAAA&sa=X&ved=0ahUKEwjG2qavqavOAhXHKB4KHeHWCkMQ6BMIjAEwDw
javascript:void(0)
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Die “Zona Protectora Cerros de 

Escazú” besteht aus 7060 ha, von denen über 90% in Privatbesitz sind. 

In diesem Landschaftsschutzgebiet dürfen keine Häuser errichtet 

werden.  

Nicht zuletzt wegen des landschaftlichen Reizes existieren jedoch starke 

Interessen, Baugenehmigungen auch in höheren Lagen zu erhalten.  

CODECE wehrt sich gegen solche Bestrebungen; in der Bevölkerung ist 

die Meinung gespalten.  Die Gemeindeverwaltung reagiert auf Anzeigen 

von CODECE (z.B. gegen Anlage illegaler Wege) langsam und lustlos.  

Zum Thema Klimawandel bemerkt  Meylin: 

- Die Landwirte sind besorgt wegen der schwankenden Niederschläge 

und fragen bei CODECE nach Alternativen; manche Produkte 

brauchen mehr oder regelmässiger Wasser als andere; CODECE 

koordiniert Fortbildungen mit dem Landwirtschaftsministerium  

- Koordination mit der Fernuniversität “Universidad Estatal a Distancia 

(UNED)” zum Studium des Rio Agres über eventuellen sauren Regen, 

der vom Vulkan Turrialba verursacht würde 

- In jüngster Zeit gab es drei Waldbrände; diese waren früher selten, 

da der Nebel den Wald feucht hielt und heute nicht mehr so tief bzw. 

dicht ist 

- Früher sah man viel mehr Glühwürmchen; heute nehmen umgekehrt 

die Schnaken zu – wohl eine Folge der Erwärmung 

Marta Lopez und Marta Hidalgo 

 

Zum Weiterlesen laden wir zu unserem Blog ein! 


